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Bentſchland
Berlin, d. 8. Januar. Der „Staats-Anzeiger“ ſchreibt Jhre

Majeſtät die Königin haben Schloß Sansſouci ſeit der Neujahrsnacht
nicht verlaſſen und daſelbſt in tiefſter Herzenstrauer in der Nähe Jhrer
Majeſtät der verwittweten Königin verweilt. Geſtern, den 7. Januar,
ſind Se. Majeſtät mit Jhrer Majeſtät der Königin nach dem Stadt
ſchloß von Potsdam gefahren, um daſelbſt die verſammelten höchſten
und hohen Gäſte zu begrüßen. Nach dem Familien Diner ſind Jhre
Majeſtät zur Königin Wittwe zurückgekehrt und dann mit Sr. Maje
ſtät dem Könige um 11 Uhr Nachts in aller Stille hier in Berlin
eingetroffen. Während Jhre Majeſtät die Königin bisher in Sanſouci
außer den fürſtlichen Perſonen und dem Hofe nur die Domgeiſtlichkeit
empfangen, haben bereits dieſen Morgen einzelne Audienzen begonnen.
Heute findet Familientafel bei Jhren Majeſtäten ſtatt während
Abends die Vereinigung der Fürſtlichen Gaſte bei Sr. Königlichen
Hoheit dem Kronprinzen bevorſteht, jedoch beide Majeſtäten dabei nicht
erſcheinen werden.
Die man allgemein verſichert, wird den Kammern der Entwurf

eines Am neſtie geſetzes von der Regierung vorgelegt werden. Es
bedarf eines ſolchen weil der König nach Artikel 49 der Verfaſſung
allerdings das Recht der Begnadigung und Strafmilderung hat, aber
nach demſelben Artikel bereits eingeleitete Unterſuchungen
nur auf Grund eines beſonderen Geſebes niederſchlagen kann.
Soll daher mit der Vergangenheit völlig abgeſchloſſen werden ſo be
darf es eines ſolchen Geſetzes, denn ſonſt könnten die Flüchtlinge der
Amneſtie nicht theilhaftig werden, weil die gegen ſie erlaſſenen Kontu
mazialurtheile rechtlich nur den Thatbeſtand der eingeleiteten Unter

ſuchung darſtellen. Rechts kräftig ſind dieſelben deshalb nicht,
weil bei Urtheilen, die in Abweſenheit der Angeklagten verkündet ſind,

die zehntägige Appellations
ihren Anfang nimmt an welchem dem Angeklagten die Ausfertigung
des Urtheils behändigt worden iſt (9. 127 der Verordnung vom 8.

Januar 1849). (V.Ztg.)Der frühere Miniſter Präſident v. Manteuffel warf am Sonn
abend in der Gegend von Golßen mit ſeinem Schlitten um und erlittt
außer einer Verſtauchung der Hand eine Verletzung am Knie

Mit der Vergrößerung Berlins durch die Einverleibung vieler
Vorſtädte und naher Orte hat die Hauptſtadt auch eine zweite ka
tholiſche Parochialkirche erhalten. Die dritte katholische Kirche, die auf
dem Köpnicker Felde iſt noch nicht vollendet. Die Zahl der Katho
liken in unſerer Hauptſtadt beläuft ſich am Anfange des Jahres 1861

auf wahe an 29,000 Seelen.
Her „Bank u. Handelszeitung“ wird verſichert, daß der Bun

destagsgeſandte für Holſtein und Lauenburg für einen beſtimmt gege
benen Und durchaus nicht für un wahrſcheinlich gehaltenen Fall bereits
die Weiſung erhalten habe, Frankfurt ſofort zu verlaſſen.

Mainz, d. 5. Januar. Die Beitritts Erklärungen zum Natio
nale Verein mehren ſich hier in ſehr beträchtlichem Grade. Unter den
mehr als hundert hieſigen Einwohnern die ſich neuerdings eingezeich
net haben und deren Namen die „Neue Frankf. Ztg. veröffentlicht,
befinden ſich Männer von großem Anſehn.

Eltville, d. 6. Januar. An der heute hier abgehaltenen Ver
ſammlung von Mitgliedern und Freunden des National Vereins de
ren Reſultat bereits durch den Selegraphen mitgetheilt iſt, betheiligten
ſich unter Anderem der Präſident und ein Mitglied der geſetzgebenden
Verſammlung zu Frankfurt a. M., Dr. Müller und Herr Sonnemann,
der Präſident der naſſauiſchen Zweiten Kammer, Dr. Braun, die Mit
glieder der naſſauiſchen Erſten Kammer Dr. Lang, Herr Geurde und

ſowie Herr Metz aus Darmſtadt. Den Vorſitz über die
250 Perſonen beſtehende Verſammlung führte Hr. Ko
t Stimmeneinhelligkeit zum Beſchluß erhobene Antrag

Herr König
aus mehr als
nig. Der mi

friſt erſt mit dem Ablauf desjenigen Tages

e

e

e

dieſer Antrag verworfen und in keinem deut

des Herrn Sonnemann lautet nach dem Fr. J. wörtlich: „Die
Verſammlung ſteht in dem bei dem Bundestage eingebrachten, auf
Unterdrückung des deutſchen Nationalvereins abzielenden Antrage der
großherzoglich heſſiſchen Regierung vom 5. Januar eine neue Auffor
derung zur Ueberſchreitung der Befugniſſe des Bundestages und eine
neue Mißachtung geſetzlich verbriefter Rechte. Sie fordert alle deut
ſchen Bürger auf, durch ihre geſetzlichen Organe dahin zu wirken, daß

ſchen Einzelſtaate zum
Vollzug gebracht werde. Nachdem hierauf weitere Beitritts Erklä
rungen zum National- Verein erfolgt waren, fand eine Sammlung für
die bedrängten Schleswig Holſteiner ſtatt.Frankfurt g. Her d. 8. Januar. (Tel. Dep.) Leſer
hier eine von etwa 900 Bürgern beſuchte Verſammlung des Natio
nalvereins ſtattgefunden. Dieſelbe genehmigte einſtimmig die Eltviller
Erklärung und beſchloß, die in derſelben enthaltene Aufforderung auch
an die deutſchen Brüder in Oeſterreich zu richten, damit auch dieſe in
geſetzlicher Weiſe eine Mitwirkung ihrer Regierung zur Verwerfung
des Darmſtädter Antrages und ſomit den Beginn thatſächlicher Ver
wirklichung des neueſten Regierungsprogramms erſtreben

Frankfurt g. M., d. 8. Januar. (Tel. Dep.) Der von der
großherzoglich heſſiſchen Regierung beim Bundestage eingebrachte An
krag geht ſeinem nähern Jnhalte nach dahin Die großherzoglich heſ
ſiſche Regierung ſei in ihrem Vorgehen gegen den Nationalverein ver
einzelt geblieben dadurch ſeien ihre Maßregeln gehemmt worden und
man beſchuldige ſie, Das in Heſſen verboten zu haben, was anderswo
erlaubt ſei. Deshalb ſtelle ſie den Antrag daß die Bundesverſamm
lung erkläre, ob der Nationalverein unter das Verbot von H. 1 des
Bundesvereinsgeſetzes falle. Die großherzoglich heſſiſche Regierung be
jahe dieſe Frage da ſie aber mit ihren Bundesgenoſſen in Ueberein
ſtimmung zu bleiben wünſche, ſo halte ſie eine Erklärung des Bundes
tags für nöthig. Nach dem Jnhalte dieſer Erklärung werde die groß
herzogliche Regierung ihre weitern Entſchließungen faſſen.

Wien, d. 7. Januar. (Tel. Oep.) Das Abendblatt der
„Preſſe“ enthält ein Telegramm aus Spalato vom heutigen Tage.
Nach demſelben hat das dortige Municipium auf Grund des Kaiſerli
chen Diploms und des Rundſchreibens des Ritters v. Schmerling im
eigenen Namen und in dem von 16 anderen Dalmatiner Gemein
den gegen jede, nicht durch ein Mandat der Dalmatiner Bevölkerung
gerechtfertigte Vertretung in der Frage betreffs des Anſchluſſes Dal

matiens an Kroatien proteſtirt. JWien d. 8. Januar. (Tel. Oep.) Das Juſtizminiſterium
dementirt in der heutigen Wiener Zeitung“ die von einigen Zeitungen
gebrachte Notiz, daß die Uebergabe des Grafen Teleki an das Wie
ner Landgericht in Folge einer eigenmächtigen Präſidial Verfügung des
Präſidenten des oberſten Gerichtshofes Baron Krauß erfolgt ſei.
Für Croatien und Slavonien ſind durch Cabinetsſchreiben vom
5. d. Mts. Obergeſpäne ernannt worden.

Ungarn.
Außer Koſſuth iſt nun auch der Revolutions- General Klapka,

der in den Donau Fürſtenthümern den Aufſtand Ungarns vorbereitet,
in einen Comitats Ausſchuß gewählt. Eine Amneſtie erklärt ein
Peſther Blatt jetzt ſchon für unnöthig. Es weiſt darauf hin, daß
der Landtag auf Grund des 1848er Wahlgeſetzes zuſammentreten und
wahrſcheinlich die Geſetze jenes Jahres in ihrem ganzen Umfange
wieder herſtellen werde. Dann ſei aber die Amneſtiefrage von ſelbſt
beſeitigt; denn dann könne jeder Ungariſche Staatsbürger ſofort in
ſeine Heimath zurückkehren und verlangen daß von Ungariſchen Ge
richten nach Ungariſchem Geſetze darüber entſchieden werde, ob und in
wie weit er ſich gegen den König von Ungarn, gegen das Vaterland
und deſſen Geſetze vergangen habe. Mit der Wiederherſtellung der



Geſetze von 1848, ſchließt der Artikel, hört die Emigration von
ſelbſt auf

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Daß betreffs Gaeta neue Waffenſtillſtands Unterhandlungen

ſtattfinden wird von allen Seiten mit dem Zuſatz beſtätigt, Frank
reich habe die Jnitiative ergriffen. Eine angeblich wohlunterrichtete
turiner Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ glaubt über die Entwickelung
dieſer Angelegenheit und über die Betreibung derſelben zwiſchen Paris
und Turin folgende Angaben als verbürgt betrachten zu dürfen
„Frankreich ſchlug eine Waffenruhe von 14 Tagen vor, und falls nach
Ablauf derſelben König Franz Gaeta nicht verlaſſen habe, ſoll das
Bombardement beginnen dürfen. Jn Turin fand man den Termin
zu lang und verlangte deſſen Reducirung auf acht Tage. Man hat
geltend gemacht, daß Fanti und Cialdini mit Gewißheit verbürgen,
den Platz auch von der Landſeite im Laufe des Monates zu nehmen.
Dieſes Argument hat ſeine Bedeutung, da es weder den Sardiniern
noch den Franzoſen gleichgültig ſein kann, die Flotte als ruhige Zu
ſchauerin der Einnahme der Stadt zu wiſſen. Es ſcheint auch nicht
ohne Wirkung geblieben zu ſein, denn ſo eben iſt eine Depeſche aus
Paris angekommen, welche neue Vorſchläge Frankreichs enthält. Die
Waffenruhe ſoll nur zehn Tage dauern, Frankreich würde nach An
nahme derſelben ſeine Flotte ſofort abberüfen mit Ausnahme eines ein
zigen Schiffes, das im Hafen von Gaeta bis zum Ablaufe des Waf
fenſtillſtandes zu verbleiben hätte. Die Beſchießung zu Land und zur
See könnte, falls Franz II. Gaeta bis dahin nicht aufzugeben ſich
entſchließen ſollte, den 19. beginnen. Die Unterhandlungen wegen
Aufgabe der Feſtung ſollen zwiſchen Franz II. und der ſardiniſchen
Regierung direct ſtattfinden, da Frankreich ſich nicht in dieſelben mi
ſchen mag und es wird zum erſten Male geſchehen, daß Franz II.
mit der ſardiniſchen Regierung in unmittelbare Verhandlung tritt.
Alles was über einen angeblichen Verkehr zwiſchen Franz II. und
Victor Emanuel geſagt wurde, iſt unbegründet. Wenn Unterhandlun
gen bis zum 19. zu keinem Erfolge führen ſo wird das Bombarde
ment an jenem Tage beginnen. Man wird ſich gewiß beeilen und
keine Minute verlieren. Nach dem Falle Gaeta's dürfte die römiſche
Frage mit neuer Schärfe hervortreten, und es erſcheint als nichts Zu
fälliges, daß von Paris aus ſchon jetzt viel Aufſehen von der bevor
ſtehenden Erſcheinung einer Schrift gemacht wird, welche den Titel
„Rom und die Biſchöfe Frankreichs“, führen und aus der Feder de
Lagueronnière's herrühren ſoll.“

Wie dem „Conſtitutionnel“ aus Turin vom 3. geſchrieben wird,
ſolk das vor Gaeta lagernde Korps des Generals Cialbini, welches
nun ſchon beinahe vier Monate die Beſchwerden eines angeſtrengten
Kriegsdienſtes erträgt, in einigen Tagen von drei Diviſtonen des am
Mincio und Po lagernden Armee-Korps abgelöſt werden. Die voll
ſtändige Einſchließung des Platzes iſt noch nicht geſchehen und wird erſt
gegen Mitte des Monats ſtattfinden. Die Arbeiten gehen unter der
Leitung des Generals Menabrea, ungeachtet eines lebhaften und wohl
genährten Feuers von Seiten des Platzes ihrem Ende entgegen. Man
rechnet darauf, Gaeta ſechs Tage und ſechs Nächte lang zu bombar
diren. Wenn nach Verlauf dieſer Zeit der Platz nicht kapitulirt, ſo
wird man die Trancheen aufs Neue eröffnen und Sturm laufen.

Der Redoutable, der am 6. Januar in den touloner Hafen ein
lief und am 5. die Rhede von Gaeta verlaſſen hatte, bringt laut tele
graphiſcher Depeſche folgende Nachrichten mit: „Die Piemonteſen un
terhalten fortwährend ein furchtbares Feuer das großen Schaden in
der Feſtung anrichtet. Sie haben auf nur 500 Meter Entfernung
vom Platze neue Batterieen errichtet, von denen eine entſcheidende
Wirkung erwartet wird. Die bourboniſche Artillerie hatte ihr ganzes
Feuer auf dieſe Poſition gerichtet und dieſelbe mit Wurfgeſchoſſen be
deckt, ohne daß es ihr gelungen war, die Arbeiten der Piemonteſen zu
hemmen, die jetzt entſchloſſen ſind, mit dem Platze zu Ende zu kommen

Daily News meldet, daß Frankreich ſich erboten habe, ſeine
Flotte von Gaeta zurückzuziehen, wofern Sardinien das Bombardement
bis zum 18. d. M. einſtelle, und daß Sardinien wahrſcheinlich ein
willigen werde. Wie dem Reuter ſchen Bureau aus Bern ge
meldet wird, hat D. Kern aus Puris berichtet, daß ſich dort der
Glaube an die Fortdauer des Friedens noch erhalte, ſo wie daran,
daß Piemont beſtrebt ſei, die Plane der Anhänger Garibaldi's zu ver
eiteln, und ſich in dieſer Hinſicht einen günſtigen Erfolg verſpreche.
Man war in Turin der Anſicht, daß Gaeta ungeachtet der Gegen
wart der franzöſiſchen Flotte fallen werde.

Jn Turin iſt eine Subſcription zu Gunſten Garibaldi's eröffnet
worden. Die Turiner, die Garibaldi's Wohnung auf Caprera durch
eine Photographie haben kennen lernen, wollen nicht dulden, daß ihr
Held noch länger ſo ärmlich wohnt. Man fügt jedoch hinzu, Gari
baldi habe das ihm gemachte Anerbieten abgelehnt, da eine neue Woh
nung ja doch vor dem 1. März nicht fertig ſein könne.

Dem „Courrier du Dimanche“ wird gemeldet, daß die Muratiſten
im Neapolitaniſchen neuerdings ſehr zunehmen und bereits zu Hunder-
ten offen arbeiten.

Der „Gazette du Midi“ wird aus Rom vom 29. December ge
ſchrieben, daß der Papſt am Weihnachtstage, nachdem bei der üblichen
Gratulation der älteſte Kardinal bemerkt hatte, die ganze katholiſche
Welt bewundere die Standhaftigkeit des heiligen Vaters in den jetzigen
Nöthen, entgegnete

„„Jch las ſo eben im heiligen Evangelium, daß ein Kindlein, welches in einem
Stalle zu Bethlehem geboren wurde ſofort, obgleich es noch gar ſchwach war, rings
um Angſt erweckte, ſo daß der König Herodes auf ſeinem Throne erzitterte. Es ſtand
von ihm geſchrieben, daß nichts ihm widerſtehen könne; und ſo geſchieht auch mir, ſei
nem Diener, einem armen ſchwachen von Allem entblößten Greiſe der ohne Bei

ſtand, ohne Stütze allein daſteht; ich erwecke deſſenungeachtet meinen Feinden Furcht
und verſetze ſie in arge Verlegenheit; ich bin fröhlich und meine Freude betrübt ihnen
das Herz denn trotz aller meiner Leiden fühle ich im Jnnern ein hohes Vertrauen,
das nichts zerſtören kann darauf daß mir eine unvorhergeſehene Hülfe zu Theil wer
den und mich befreien wird ich weiß nicht, von wannen oder wie ſie kommen wird,
doch das ſchadet nicht. Kommen wird dieſe Hülfe, deſſen bin ich überzeugt. So muß
ich Jhnen ſagen und ich wünſche daß es vernommen werde daß ich feſt bleiben
werde bis ans Ende. Mit menſchlichen Kräften vermag ich nichts, ſo helfen Sie mir
denn mit Jhren Gebeten

Frankreich.
Paris d. 7. Januar. Frankreich vermittelt eben was keinem

Zweifel mehr unterliegt, einen Waffenſtillſtand zwiſchen den Piemonte
ſen und Franz II. Die Unterhandlungen ſollen ſchon ziemlich weit ge
diehen ſein. Einer der Hauptpunkte, auf welchen die Bourboniſten
nicht mit Unrecht großes Gewicht legen, iſt der, daß während dieſes
Waffenſtillſtandes die Belagerungsarbeiten nicht fortgeſetzt werden dür
fen. Sie verpflichten ſich dagegen, während dieſer Zeit auch an den
Befeſtigungen nichts zu ändern. Wenn man ſich hierüber einigen
kann, ſo ſoll ein höherer franzöſiſcher Offizier als Kommiſſar ſich an
Ort und Stelle verfügen, um die pünktliche Befolgung dieſer Bedin
gung zu überwachen. Die Dauer des Waffenſtillſtandes ſoll auf fünf
zehn Tage feſtgeſetzt werden. Doch hört man auch, was unwahrſchein
licher iſt von drei Monaten reden. Die franzöſiſche Flotte geht dann
von Gaeta weg. Man ſpricht hier viel von einem Briefe, den
Victor Emanuel an den Kaiſer gerichtet habe und worin die Hoffnung
ausgeſprochen wird, ein ſolches Parlament zuſammenzubekommen, das
ihn nicht zu einem Kriege gegen Oeſterreich zwingen würde. Von
einer DOenkſchrift wird hier viel geſprochen die gelegentlich der war
ſchauer Konferenz dem ruſſiſchen Kaiſer vorgelegt worden ſein ſoll.
Sie führt, wie man ſagt den Titel: „Mémoire pour etre mis sous
les Jeux d'Alexandre I. a Voccasion de Pentrevue de Varsovie“,
und empfiehlt in der wärmſten Weiſe die franzöſiſch ruſſiſche Allianz,
die Zertrümmerung Oeſterreichs, die Gründung eines Königreiches Un
garn c. Man hat das Vorhandenſein dieſes Dokumentes in tiefes Ge
heimniß gehüllt, es wurde nur in 25 Exemplaren gedruckt, hat aber,
was ſeine Bedeutung erhöht, einen der Redakteure des brüſſeler
„Nord““ zum Verfaſſer. Es wird wieder der Bau von vier Pan
zer Fregatten begonnen. Mit dieſen, den bereits vollendeten und im
Bau begriffenen beläuft ſich die Zahl der franzöſiſchen Panzer Fregat
ten auf zwanzig.

Paris, d. 7. Januar. Heute circulirt hier das Gerücht, Herr
Thouvenel werde endlich aus dem Miniſterium ſcheiden. Den Namen
ſeines Nachfolgers kennt man noch nicht beſtimmt. Nur ſpricht man
viel von Herrn v. Morny, deſſen Ernennung zum Miniſter des Aus
wärtigen der „Moniteur“ morgen bringen ſoll. Die finanziellen
Nachrichten aus London erregten an der heutigen Börſe ungemeine
Senſation. Die Lostrennung Süd Carolina's von der Union, die Er
höhung des engliſchen Disconto's um 1 pCt. das ſtarke Fallen der
Conſols und die für morgen angekündigte Vermehrung des
Discontos der franzöſiſchen Bank erſchütterten das Vertrauen
unſerer Börſenleute in hohem Grade. Dazu kam noch die bekannte
Broſchüre, die neue Stürme für's Frühjahr in Ausſicht ſtellt, und
eine ſtarke Zahlungs- Einſtellung man ſpricht von 7 Millionen
um unſere Börſenleute in paniſchen Schrecken zu verſetzen und die
Rente beinahe auf den Kriegs-Cours zurückzutreiben.

Paris, d. 8. Januar. (Tel. Oep.) Die Bank von Frankreich
hat heute ihren Disconto auf ſieben Procent erhöht. Jn An-
betracht des um 4 pCt. gefallenen Courſes der ſpaniſchen paſſiven
Schuld iſt ein Syndicat unter Direction des Herrn Leopold Werner
eingeſetzt worden um einem weiteren Fallen vorzubeugen.

China.
Man ſchreibt dem „Journal des Oebate aus Schanghai, d.

31. October „Der Rebellenkönig, genannt TſchungNanLi, derſelbe
welcher vor einigen Monaten vor Schanghai erſchienen iſt hat einen
langen Brief an die Geſandten Frankreichs und Englands ſo wie an
die Vertreter anderer Mächte in China erlaſſen. Er hat denſelben
gleichzeitig mit der Bitte um Veröffentlichung an die Times“, die
Union in Waſhington und an ein franzöſiſches Journal eingeſchickt.
Das Document verdient jedenfalls bekannt zu werden denn der Re
bellenkönig legt in demſelben ein offenes chriſtliches Glaubensbekenntniß
ab und verlangt von den europäiſchen Staaten daß ſie ſich über alle
commerciellen und politiſchen Fragen mit ihm einigen möchten

Amerika.
New York. Das Reuterſſche Büreau bringt über London,

7. Jan. 6 Uhr früh, eine die Losreißung Süd-Carolina's
betreffende Depeſche aus Waſhington vom 24. Oecbhr. Die Vertre
ter des erwähnten Staates hatten dem Kongreſſe ange
zeigt, daß ſie in Folge des Ausſcheidens Süd Carolina's
austräten. Der Sprecher hatte erklärt, er erkenne dieſen Tren
nungsakt nicht an. Die Führer der Separatiſten Partei bemühten
ſich, den ganzen Süden zu bewegen, daß er dem Beiſpiele Süd Ca
rolina's folge, und hatten die Sklavenſtaaten in einer Adreſſe aufge
fordert, zu einem Sonderbunde zuſammenzutreten. Der „Newyork
Times zufolge hatte Präſident Buchanan dem Major Anderſon den
Befehl ertheilt, das unweit von Charleston, der Hauptſtadt Süd Ca
rolina's, gelegene Fort Moultrie im Falle eines Angriffs zu übergeben
Auch hatten die dort befindlichen Truppen der Vereinigten Staaten das
Fort bereits wirklich geräumt und ſich nach dem Fort Lampher am
Hafen von Charleston zurückgezogen, wo ſie einem Angriffe entgegen
ſahen. Jn Charleston herrſcht große Aufregung
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 8. Januar.
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St. Anleihe v. 18505 1045 104 do. Lit. B. 1i10 do U Serte t
Staats Anleihen v. 2625 St nd e e1852, 1854 Pr. Wilh. (St.V. FFStargard Poſen S S5 1857 1856 4 100 100 Rheiniſche 76 do. II. Emiſſton 4 S

dito von 1855 I 100. d. (Stamm) Pr. ſ. Nee U. Emiſſion
dito von 1853 4 96 952, RheinNahe 24 Thüringer 4 100Staats Schuldſch. 3 86 86 NRuhrort Erf. Kreis do. III. Serie 4 100

Prämien Anleihe Gladbacher 3 do. IV. Serie 4 97von 1855 o 1152, 114 rin ofen 3 W 27 u u un t, eNeumärk. üringer 7 o. III. Emiſſion SShulbverſchiehe zu 89 l cigdee 3 2 n
Od. Deichb. »Obl. 49 97 982 do. (Stamm) Pr. 4 699, Ausl. Eiſenb.Serl. Stadt Obl. 100 100 do. do. do. 5 Stamm Aetien.
do. do. 3 82 Amſterd. Rotterd. 4 75 748,Schuldverſchreib. d. Priorit. Obl. Löbau Zittau 4 eBerl. Kaufmſch. 5 103 NachenDüſſeldorf 4 50 h Eudwigsb. Bexb. 4 123 122

Sfan drrtefe s e. i nen so e h b ae ehe d Aachen Maſtriter ar reerbunger

Se ehe ev e Bergiſch w. S d Oeſtr. frz. Staatsb. s 120
e 4Pommerſche 3 37 t do. I. Serſe v. Ausl. Priorit.do 4 95 o Staat 39 gar. 31 742 741 Actien.er (Fr.With. voe de DüſſeElf. Pr. el. I be bend neue 88 do. o. II. Serieſs 1100 do. Sinb. v. Meuſe z 75Se ha ganz Seſh S et ſig See 3 uine n n 3 Berg. M. an S. 41 He der laänd. Fonds

So Berlin Anhalter 4 Jnländ. Fonds.ken 3 83 82 5 h Ah 100 Kaſſen Vereinso. 4 Berlin Hamburger 4 102 Bank Actien 4 eRentenbriefe. do. II. Emiſſ. 45 102 Danziger Privatb. 4
Kur u. Neumärk. 4 95 95 Berl. PtsdiMagd. 1 92 92 Königsb. Privatb. a 82

e e do I 42100 en e 4 ys 762oſenſche (4 2 I do Lit. P. 4 Poſener Privatb. 4 SPreußiſche 94 93 Berlin Stettiner u Berl. Hand. Geſ. 75Rhein u. Weſtph. 95 do. II. Serieſg 86 Dise. Commandite 495 95 d III. Serie ſ. 855 Antheile 79Fehleſiſche (Cbln Crefelder A. Schhl. Bank Verein 75Pr. Bk.Antheilſch. 4 126 Ebln Mindener 41101 Ponmm. Ritterſch. B. 3 56 559,
iedrichsd r 187 18 do. II. Emiſſ. s 1101

Wer ben n rn Emiſſ. 4 e d e net s 60ndere Goldmün o. III. Emiſſ. örder Hüzen à 109 108 do. do. 4 33* S e 5 n 189 do. IV. do. 4 Fabr. v. Eiſenbbed. leEiſenb. Actien. Magd. Wittenb. 4 i Deſſ. Kont. Gas. s 90StammAct. Niederſchl. Märk. 4 93 92
AachenDüſſeldorf 3 73 72 do. Conv. 92 usländ. Fonds.AachenMaſtrichter do do. II. Ser. a Braunſchw. Bank 4 63Berg .Märk. Lt. do. IV. Ser. s 1102 Bremer Bank udo. do. Lit. B. S Pbeſet. Lit. A. 4 Coburger- Creditb. 4 36
Berlin Anhalter 105 104 do. Lit. B. 3 79 Darmſtädter Bank 4 65Berlin Hamburger 1106 do. Lt. G. a e en u e aBerl. Ptsd. Magd. do. Lit. P. do. Landesban 2e e 100 do. Lit. 3 a n s s 18resl. Schw.Frb. 79 do. Lit. P. 42 erager Bank. SKen ehe 4 48 47 Pr. Wilh. (St.V.) b See ne u S
öln Crefelder do. I. Serie s annoverſche BanKöln Mindener 3 123 122 do. II. Serie s 97 97 Leipziger Ereditb. 56
e 185 184 do. III. Serie s 9696 ne dnnt eagdeb. Wittenb. 30 Rheiniſche 4 85 eininger Creditb.Rünſter Hammer o. Staat gar s s Norddeutſche Bant 76
Niederſchl. Märk. 4 94 do. 87 87 Oeſterreich. Credtt 5 50Niederſchl. Zweigh. R. Nahe v. Staat Thüringer Bank 4 47do. (Stamm) Pr. 5 c garantirte 4 93 Weimarſche Bank 4 70

oder à Stück 5 13 10 A Brief, 5 18 K Geld.
tichter 169 à 17 gem. Bergiſch Märkiſche Lt. A. 81 à 82 gem. BerlinPotsdamMagden en ne a a Nordbahn Fr. Wilh.) 41 à 41 gem. Oeſterr.

anz. Staatsbahn 119 120 gem. Deſſauer Credit 97, a 10 gem. Genfer Creditbant 19 etw. à 19 gem.
Oeſterr. Credit 49 a 50 gem. Oeſterr. National Anleihe 47 à 48 gem.

Die Börſe war in ziemlich guter Haltung aber ohne Leben im Geſchäft die Umſätze blieben meiſt gering, die
Courſe aber feſt, namentlich in Eiſenbahnen 5 preußiſche Fonds waren weniger animirt als in den letzten Tagen

chſel wurden lebhaft gehandelt.e Roſtocker [3f. 4 pCt. 102 B. Hamburger Vereinsbank [(4] 97 G. Darmſtädter
Zettelbank [4] 92 G.

Leipziger Börſe vom 8. Januar. Staats papiere e.
500 geſ. do. v. 1855 v. 100 3 87 geſ.do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 à 4 101 geſ. do. v. 1852, 1855,
101 geſ. Act. der ehem. ſächſ-ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 4 101 geſ.
u. 500 a 3 92 geſ. Leipz. Stadt Oblig. à 4 101 geſ-
90 angeb., do. 500 9 9 967, angeb, do. v. 500 a 4 t20 10 3 do. v. 1000, 560 u. 100 495 101 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M.
4 101 angeb. K. Pr. SteuerCreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 a 39 925 geſ. K. K. ſtr. Nat.Anl.
v. 1854 a 5 48 angeb. Eiſenb.Priorit. Oblig. Albertsbahn J. Emiſſton a 55 101 geße
III. Emiſſ. à 59, 99 angeb. BerlinAnh. a 49 969, eſ. do. à 4 100 geſ. Sripz Dresdn. s
108 geſ. do. Anl. v. 1854 4 100 angeb. Magdeburg Leipziger à 4 98 geſ., do. h 162
geſ. Thüringiſche I. Emiſſion à 47 101 geſ. do. II. Emiſſton à 5 104 geſ.
4 V 100 geſ. do. IV. Emiſſton a 4 98 geſ. Werrabahn à 59 100 angeb. Eiſenbahn Actien.
Chemnitz Würſchnitzer 100 geſ. Leipzig Dresdner 206 geſ. Löbau Zitkauer Lit. A. 21 geſ. Magdeburg
Zeipz. 184 angeb. Thüringiſche 979 geſ. Bank und Credit-Actien. Allg. deutſche Eredit Anſtalt zu
Leipzig 57 geſ. AnhaltDeſſauer Bankactien 15 geſ. Geraer Bankactien Leipziger Bankactfen 133
geſ. Thüringiſche Bankactien Weimariſche Bankactien 70 angeb. Sorten. Kronen (Vereins Handels
Goldmünze) à Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 3 geſ. Andere ausl. Louisdor a 5. Agio
auf 100 87/, geſ. (oder 5 18 Kaiſerlich ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5 R per Stück 5. 18 geſ
20 Fres. per Stück 5. 827 geſ. Holländ. Duc. à 3 auf 100 487, geſ. (oder 3 3 11 Kaiſerl. Duc.
2 3 auf 100 49, geſ. (oder 8 3 11 Silber per Zollpfd. fein 202, geſ. Wiener Banknoten in öſtr.
Währ. 66 geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanw. a 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten für welche hier keine Aus
e iſt, 99 geſ. Wechſel17 geſ.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß Holl,
am 9. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Etsſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 8. Januar Vorm. am alten Pegel 25 Zoll unter 0,

Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u.
do. v. 1847 v. 500 a 49 101 geſ.,

1858 u. 1859 v. 100 4
K. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 7. Januar Abends 2 Fuß 6 Zoll,
am 8. Januar Morgens 2 Fuß 8 Zoll.

Eisſtan d.

am neuen Pegel 5 Fuß 9oll. Eisand.

88Magdeburg den 8. Januar.
Amſterdam n Sicht

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 MonatPreuß. Friedrichsd'or
Auslaändiſch Eold a 5

Preuß. Staats Schuldſcheine 3
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actten 4

do. do. Priorit. ActienMagdeb. Leipz. StammActien
do. do. Priorit. Actten T. Em.
do. do. do. II. Em. 4do. Halberſt. Stamm Actien
do. do. Priorit.Actien
do. Wittenberg. StammAct.
do. do. Prior. Actien 4
do. Feueraſſecuranz Actien
do. HagelVerſicherungsActien 4
do. LebensVerſicherungsActien 5
do. Privatbank Actien 4
do. Gas Arten

Deſſauer Continental Gas Actien 5
Allgemeine Gas Actien S 14

Marktberichte.
Magdeburg den 8. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen S GerſteRoggen HaferKartoffelfpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
20

Nordhauſen den 8. Januar.
Weizen 15 bis 8 2Zeogten 2Gerſte 22Hafer 25Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 8. Januar.
Weizen loco 73——85 pr. 2400pfd. mittel poln. 80

81pfd. 82 pr. 2100pfd. bez.
Roggen loco 80 84pfd. 50 51 pr. 2000pfd.

bez. Jan. 50 bez. 50 Br. 50 G.Januar Febr. u. Febr. März n bez.Br. u. G. Frühf. 50 4950 bez. u. Br.,
50 G. Mai Juni 50-i, bez.

Gerſte, große und kleine 42 47 pr. 1750pfd.
Hafer loco 26—29 Liefer. pr. Jan. 27 bez.

Frühjahr 28 bez. u. Br. Mai Juni 28 bez. u.
G. Juni Juli 28—29 bez.

Erbſen Koch U. Futterwaare 48 58
Rüböl loco 112 bez. u. Br., Jan. u. Jan. Febr.

II bez. u. G. 11 Br. Febr. März IIBr. 11 G. April Mat II bez. u. G.115 Br. Mai Juni 11i9 bez. u. G., 115
Br. Sept. Oet. bez. 12, Br. 12 6.

Leinöl loco u. Lief. 11 bez.
Spiritus loco ohne Faß 20 bez. Jan. u. Jan.

Februar 20 bez. Br. u. G. Febr. März u.
März April 209 bez. April Mat
bez. u. Br. 21 G., Mat Juni 20 bez. u.
G. 212 Br. Juni Juli 21 bez.Weizen wegen hoher Forderungen ziemlich ſtill Rog
gen in effektiver Waare beſchränktes Geſchäft zu unverän
dert feſten Preiſen Termine waren anfangs matt, beſſer
ten fich im Verlauf und ſchließen ſehr feſt und höher, Um
ſätze beſchränkt. Rüböl wenig verändert und für nahe
Sichten in feſter Haltung. Spiritus bei lebhafter Frage
neuerdings zu höheren Preiſen gehandelt, ſchließt matt.

Breslau, d. 8. Januar. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 20 bez. Weizen weißer 75 96 gelber
75 93 Roggen 56— 65 Gerſte 10 68

elS rief. Geld.
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e
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Hafer 28-—34
Stettin, d. 8. Jan. Weizen 79—84 bez. Frübf.

86 G. Roggen 46 46 Jan. 47, Früht. 48, Mai
Juni 48 bez., Juni Juli 49 Br. Rübst 11 bez.
Jan. Febr. II Br. April Mai 112 bez. u. G. Spis
ritus 209 bez. Jan. 20 Br. u. G. Frühj. 21 bez.,

Notiz vom 7. Januar.) London per 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Monat

do. III. Emiſſion à Montagspreiſe bezahlt Hafer feſt und

Mai Juni 21 Br.
Weizen loco feſt, ab auswärtsHamburg, d. 8. Jan.

feſt auf letzte Preiſe gehalten. Roggen loco unverändert,
Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a. 3 ab Königsberg Früht. 83, 82 käuflich. el Jan. 2674101 ehe S. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50 Früht. 26-257.

Amſterdam d. 7. Januar. Weizen ſtille. Roggen
preishaltend, Termine 2 Fl. niedriger. Raps, pr. April
u. Sept. 73. Rüböl, Mat 417, Herbſt 425

London d. 7. Jan. Weizen wurde nur vereinzelt zu
1 Schill. höher verkauft, für fremden wurden äußerſte

i Schill. höher.

Bekanntmachnugen,
Konkurs-Eroöffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
I. Abtheilung,

den 4. Januar 1861 Vormittags 10 Uhr.
Ueber den Nachlaß des am 30. Juni 1860

verſtorbenen UniverſitätsFechtmeiſters Leopold
Loebeling von Hier iſt der gemeine Konkurs
im abgekürzten Verfahren eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der gerichtliche Auctions Commiſſar Elſte hier
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert in dem
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auf den 17. Januar d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 8, anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts
an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen,
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 9. Februar d. J. einſchließlich dem Ge
richt oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel
ben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 9. Februar d. J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den A. Februar d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtegebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 8, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeber Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. SDenjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fiebiger, Wilke, Nie
mer, Goedecke, Frikſch, Schede, von
Bieren und Seeligmüller zu Sag waltern
vorgeſchlagen.

Aufforderung
an die in Halle wohnenden Mili-

tairpflichtigen.
Das Kreis-Erſatz- Geſchäft pro 1861 für den

hieſigen Stadt Kreis wird
am A. bis 16. Februar 1861

Vormittags von 8 Uhr an im Saale der Re
ſtauration „Zum Bürgergarten vor dem Leip
ziger Thore hier abgehalten werden.

Zur Aufnahme in die für dieſes Geſchäft
nach den geſetzlichen Beſtimmungen anzuferti
gende Stammrolle haben ſich zu melden

1) Alle diejenigen Militairpflichtigen, welche
in hieſiger Stadt in dem Zeitraume vom
1. Januar bis 31. December 1841 geboren,

2) Diejenigen außerhalb Halle jedoch im
Inlande im Jahre 1841 geborenen Heeres
pflichtigen deren Eltern oder ſonſtige ihre
Stelle vertretenden Angehörigen ihren
Wohnſitz hier begründet haben

3) Diejenigen Militairpflichtigen welche au
ßerhalb hieſiger Stadt in den Jahren
1837 1841 geboren, ſich zur Zeit hier
als Studenten, Gymnaſiaſten, Handlungs
diener oder Lehrlinge, Handwerksgeſellen,
Dienſtboten c., ſich zur Aufnahme in die
dieſſeitige Stammrolle bei uns noch nicht
gemeldet, reſp. von irgend einer Königli
chen Departements Erſatz Commiſſion hin
ſichtlich ihrer Militair Verhältniſſe noch
keine definitive Abfertigung erhalten haben.

Sämmtliche vorbezeichnete Heerespflichtigen wer
den daher hierdurch aufgefordert ſich behufs
Eintragung in die Stammrolle unter Vorle
gung ihrer jedenfalls mit zur Stelle zu brin
genden Geburts Atteſte, Berechtigungsſcheine
zum jährigen Militairdienſt, Geſtellungsſcheine
aus früheren Jahren in den Tagen

vom bis I2. u. an L. Jan. 1861

und zwar die sub 1 und 2 bezeichneten in un
ſerm Militair Bureau und die sub 3 beregten
Militairpflichtigen in unſerm Stadt Secretariate
auf hieſigem Rathhauſe in den Bureau- Stun
den von 2 bis 5 Uhr Nachmittags zu
melden.

Die Angehörigen Vormünder Lehr oder
Dienſtherren der zur Muſterung gelangenden
Erſatzpflichtigen haben Letztere bei eigener Ver
antwortlichkeit anzuweiſen, ſich zur Eintragung
in die Stammrolle rechtzeitig zu geſtellen

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher
Verhältniſſe müſſen bei Verluſt der Reclama
tions Anſprüche ſpäteſtens bis ultimo Januar
1861 bei uns eingehen

Solche Militairpftichtige, welche dieſer Auf
forderung nicht pünktlich nachkommen, oder ſich
wegen der unterlaſſenen Meldung nicht genü
gend entſchuldigen können haben außer dem
Verluſt des auf etwaigen Reclamationsgründen
beruhenden Anſpruches auf Zurückſtellung reſp.
Befreiung vom Militairdienſt, ihre Einſtellung
vor allen andern Militairpflichtigen, im Falle
ihrer Dienſtunbrauchbarkeit aber ihre Beſtra
fung mit einer Geldſtrafe bis zu 10 Thaler,
welche im Falle des Unvermögens verhältniß
mäßige Gefaängnißſtrafe ſubſtituirt wird, zu ge
wärtigen.

Ausgeſchloſſen von der Meldung zur Stamm

rolle ſind nur diejenigen 1837/41 gebornen Mi
litairpflichtigen,

1) welche ihrer Militairpflicht im ſtehenden
Heere bereits genügten oder gegenwärtig
dienen ſowie

2) diejenigen Heerespflichtigen, welche von ei
ner Königlichen Departements Erſatz Com
miſſion als dienſtuntauglich, reſp. zur Er
ſatzReſerve, oder zum ArmeeTrain bereits
beſtätigt worden ſind.

Halle, den 21. December 1860
Der Magiſtrat.

In Verfolg unſerer vorſtehenden Aufforde
rung an die Militairpflichtigen in hieſiger Stadt
bringen wir hierdurch nachträglich zur Kennt
niß derſelben, daß das Kreis Erſatz Geſchäft
im hieſigen Stadtkreiſe nicht am 14. Februar c.,
ſondern höherer Beſtimmung gemäß, an einem
ſpäteren demnächſt noch beſonders durch uns
bekannt zu machenden Tage beginnen wird,
daß es im Uebrigen aber bei der er
laſſenen Aufforderung durchweg ſein
Bewenden behält uns deren genaue
Befolgung zur Vermeidung ver ange
drohten Nachtheile beſtimmteſt erwartet wird.

Halle, den 5. Januar 1861. 4
Der Magiſtrat.

im Zollvereine; ihr Einfluß auf die

ſelben aufs Genaueſte kennt, und hier durch 3

Gefahren und deren Beſeikigung.
Dieſe Schrift, deren Verf. bei keiner Zuckerfabrik betheiligt iſt, aber die Verhältniſſe der

So eben erſchien bei Metzler in Stuttgart:
Die Nübenzuckerſabrikation

Volkswirthſchaft, die ſie bedrohenden

gr. 8. Geh. 16 Sgr.
ahlen nachweiſt, daß für den Fortbeſtand die

ſer Jnduſtrie Aenderung der jetzigen Beſteuerung unerläßlich iſt, hat in dieſem Momente wo
wegen der Zuckerſteuern eine Zollconferenz zuſammentritt, doppeltes Intereſſe
ſie zur Beachtung allen Beſitzern und Actionären von Zuckerfabriken, inner wie außerhalb
des Zollvereines, ſo wie den Finanz- und Steuerbeamten, größeren Landwirthen und
Jnduſtriellen, überhaupt Jedem, ver ſich für Volkswirthſchaft intereſſirt.
in aklen Buchhandlungen der Provinz Sachſen, in Aale in der

Pfefferschen Buchhandlunbei Anton, Berner, Buchhandlung des Waiſenhauſes Sinpek ſche Buch

handlung, Schroedel Sitmorr.

Wir empfehlen

Vorräthig

à Doſe

wo noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt, de
Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik.

kein ſichereres Mittel.
den Betrag zurück.

Allein zu haben bei

Barterzeugungs Pomade.
Thlr.Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion von 2 Erbſen in die Haut

ſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen
kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren,

n Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft.

Orientaliſches Enthaarungsmittel, e
in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht, in Zeit
raum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde
des Mannes dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben ſowie
des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbraunen, giebt es

Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle

W. Messe, Schmeerſtraße 36.
Holz Auction.

Montag den 14. Januar von früh 8 Uhr
ab ſollen in dem zum Rittergut Kriegſtädt
gehörigen Holze bei Schaden dorf 460 Stück
Ellern und Pappeln ſowie etwas Rüſtern und
Weiden, größtentheils Nutzholz, darunter ſtarke
zum Schneiden, vorzüglich für Tiſchler, Orechs
ler, Pantoffelmacher u. a. m., verkauft werden.
Die Abfahrt iſt gut die Bedingungen im Ter-
mine. Stange und Bergmann.

Bockverkauf.
Den 1. Februar d. J. beginnt der Verkauf

von Jährlingsböcken auf hieſiger Stammſchäfe
rei ältere Thiere werden jeder Zeit abgelaſſen.

Schulpforta, Station Köſen,
an der Thüringer Eiſenbahn.

E. W. Jaeger, Oberamtmann
Stelle Geſuch.

Ein junger Mann welcher längere Zeit in
einem größern Fabrik Geſchäft thätig und da
ſelbſt theils mit den kaufmänniſchen Geſchäften,
theils mit der Aufſicht betraut war, ſucht bal
digſt unter beſcheidenen Anſprüchen ein ähn
liches Engagement durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gärtner-Geſuch.
Ein unverheiratheter Gärtner der mit An

legung von Zier Gärten und mit Obſtbaum
zucht gut empfohlen iſt und Atteſte darüber bei
bringen kann findet am 1. März Stellung
Wo ſagt Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Ztg.

Ein Handlungsdiener, welcher kürzlich ſeine
Lehre zurückgelegt hat, wird für ein Detail
Geſchäft in der Nähe von Halle zu engagi
ren geſucht. Darauf Reflectirende wollen ihre
Adreſſe unter Chiffre J. G. K. poste restante
Halle niederlegen

Eine Dreſcherfamilie mit guten Atteſten ſin
det zum 1. April Arbeit und Wohnung beim

Gutsbeſitzer Heiſing in Gröbers b/H.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr wurde meine Frau
mit Gottes Hülfe von einem geſunden Töchter
chen leicht und glücklich entbunden.

Halle, d. 9. Jan. 1861.
J. Schwartz,

Zeichenlehrer.



Beilage zu 8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 10. Januar 1861.

An die preußiſchen Abgeordneten.
II.

Die Freiheit der Arbeit iſt es nicht allein, bei deren Wiedererlan
gung wir die kräftigſte Mitwirkung unſerer Abgeordneten vorausſetzen.
Wir verlangen von ihrer Thätigkeit ungleich mehr, wenn wir es in Preu
ßen und in Deutſchland zu etwas Werthvollem und Feſtem bringen
wollen.

Das geſammte deutſche Volk ringt jetzt nach einer durchgreifenden

richtet. Die Macht des reformatoriſchen Aufſchwungs iſt bereits ſo er
ſtarkt, daß die KonkordatsOmnipotenz, die unüberwindlich zu ſein ſchien,
ihre Stützen und Brücken eine nach der andern zuſammenbrechen ſieht.
In Oeſterreich ſehen wir das politiſche finanzielle und wirthſchaftliche
Syſtem das wie ein Alp auf der politiſchen und wirthſchaftlichen Ent
wickelung des Landes laſtete, wie trocknes Rohr zuſammenknicken, gleich
viel ob den Völkern Oeſterreichs eine neue Täuſchung bereitet oder
ob das Reich das neue Syſtem überdauern wird. Sogar das feudale
Mecklenburg iſt von dem neu belebten Reformgeiſte ergriffen und wie es
ſcheint, ſind dort die Tage der alten Mißwirchſchaft gezählt

Unſere Deputirten werden erkennen, daß ganz Deutſchland dem, was
in Preußen geſchieht und wie die Landesvertretung hier auftritt, mit un
getheilter Spannung entgegen ſieht. Sie werden erkennen, wie nothwen
dig es iſt, daß ſich Preußen an die Spitze der wirthſchaftlichen Reform
bewegung ſtelle. Um aber die Führung Deutſchlands zu übernehmen,
muß es ſelbſt in ſeinem eigenen Jnnern die Gebrechen entfernen, an de
nen unſere Geſetzgebung, unſere Verwaltung un
nen Wirthſchaft leiden. Volle Gewerbefreiheit mit voller gewerblicher Freizügig
keit, volle Aufhebung der Steuerfreiheiten und Privilegien, Reviſion unſres
geſammten Steuerſyſtems, Beſeitigung der Uebelſtände, die bei ſteuerlichen
Einſchätzungen hervorgetreten ſind, Bankfreiheit, Abſchaffung aller und jeder
Waſſerzölle, Aufhebung des adminiſtrativen Conceſſtonsunweſens, Begren
Zung des Eiſenbahnmonopols, Reviſton des Tarifs und der Zollvereins
verträge, Exportprämien für eine Reihe von hochbeſteuerten inländiſchen

Fabrikaten damit der vaterländiſche Gewerbfleiß nicht ferner gehindert
werde mit ſeinen Erzeugniſſen auf auswärtigen Märkten aufzutreten und
eine lange Reihe ähnlicher Fragen harrt der ſchließlichen Regulirung und
zwar im Sinne der gegenwärtigen in ſich ſelbſt vollberechtigten Reforin
bewegung. Hier, auf dem geſammten Wirthſchaftsgebiete ſind unbegrenzte
Sympathien für die unaufſchiebbare nationale Reformation an Haupt
und Gliedern zu ſammeln. Die Befreiung der Gewerbe mit den dieſelbe
ergänzenden organiſchen Geſetzen führt die Maſſen des Handwerkerſtandes
dem nationalen Reformheere zu. Der Handelsſtand, von jeher wirth
ſchaftlichen und politiſchen Reformen zugewendet, wird nur mit deſto
mehr Energie die nothwendige Umgeſtaltung unſrer politiſchen Zuſtände
unterſtützen und deſto feſter zu Preußen halten wenn er ſieht daß ihm
in den wirthſchafts politiſchen Aufgaben die ihm ſein Beruf ſtellt, der
Zugang zur politiſchen Thätigkeit in Preußen geöffnet wird und daß die
Regierung des Letzteren in dem Handel einen ökonomiſchpolitiſchen Faktor
von unendlicher Bedeutung erkennt und zu würdigen verſteht. Der
nichtritterſchaftliche Landbeſts iſt von dem wirthſchaftlichen Orucke zu be
freien den die Kaſtenwirthſchaft auf ihn gelegt hat. Je kräftiger die
ſtaatliche Gewalt dieſen nach Freiheit und gleichem Recht in Gemeinde,
Kirche Schule und Staate ringenden Berufsſtänden zu Hülfe kommt,
deſto früher wird deren überſchüſſige Kraft verwendbar für die gemeinſamen
Angelegenheiten der Nation. Der Staat alſo den die Nation an die
Spitze der übrigen zu berufen wünſcht, hat nichts Dringenderes zu thun,
als ein Programm wirthſchaftlicher Reformen aufzuſtellen und daſſelbe
ohne Verzug bei ſich ins Werk zu ſetzen. Hat die Staatsregierung ir
gend welche Gründe, gleichviel von welcher Stichhaltigkeit, zurückhaltend
zu ſein, ſo hat dagegen das Haus der Abgeordneten des Volks die volle
Freiheit und das vollſte Recht, ein ſolches Programm als die nationale
Standarte zu erheben und alle Kräfte die in Deutſchland zerſtreut ſind,
zu ſammeln. Der Vorgang wird Wunder wirken, denn er wird auf allen
Punkten zugleich den Anſtrengungen der Reformer den ihnen zum Siege
noch fehlenden Nachdruck verleihen und in der folgerichtigen Weiterbil
dung der Reformen, durch die ſich das Zeitalter von Stein und Harden
berg auszeichneten, nicht nur die unentbehrlich gewordene innere und
äußere Regeneration Preußens und Deutſchlands vollenden, ſondern
auch ohne ein vorausgegangenes Jena, ein zweites Leipzig in ſichere
Ausſicht ſtellen.

Die wirthſchaftliche Reform ſteht in engſter Verbindung mit der po
litiſchen beide ſind ſo in einander verflochten, ſie ſind wie Urſache und
Wirkung Grund und Folge ſo ſehr mit einander verwachſen, daß ſie faſt
nur theoretiſch unterſchieden werden können. Es verſteht ſich darum von
ſelbſt daß die wirthſchaftliche Wiedergeburt Preußens und Deutſchlands
ihre nothwendigen politiſchen Wirkungen erzeugt. Die deutſche Nation
erwartet von Preußen die Initiative zur politiſchen Neugeſtaltung Deutſch
lands. Die deutſche Frage gehört vor das Haus unſerer Abgeordneten
es iſt ihre Pflicht, auch in dieſer Seſſton den Erwartungen des deutſchen
Volkes gerecht zu werden.

Am Schluſſe des eben abgelaufenen Jahres ſchrieb ein bremiſches
Blatt Nach preußiſcher Führung ruft in ganz Deutſchland alles was
mit einem lebendigen Gefühl von den Nöthen und Gefahren des Vater
landes eine klare Vorſtellung
Und dies iſt der Ruf, der durch die geſammte unabhängige deutſche Preſſe
geht. Dieſem Rufe gebührt eine würdige Antwort.

Wir haben wahrſcheinlich keinen Grund, daran zu zweifeln daß die
Regierung noch an der Anſicht feſthält, die der Graf Schwerin in der

Antwort an die Stettiner im Herbſt
Haus der Abgeordneten wird fragen 1859 ausgeſprochen hat. Aber das

ob die Bundesreform auch heute noch
ob die Beſorgniß vor der Einmiſchung derſo Unzeitgemäß ſei, wie damals

auswärtigen Mächte, die ohne Ausnahme eine innere Erkräftigung Deutſch
lands mit ungünſtigen Augen anſehen die weſentlichſte Urſache der zu
wartenden Politik Preußens ſei, oder ob die gründliche Abgeneigtheit der

meiſten deutſchen Regierungen die alleinige Urſache ſei warum die Bun
desreform auf den Nimmermehrstag verſchoben ſei.

werden d iwirthſchaftlichen Reform und ſeine Blicke ſind dabei auf Preußen ge Tee h n

e

Die Abgeordneten
daß das Verhältniß der außerdeutſchen Groß

mächte zu Deutſchlands nationalen Beſtrebungen ſtets und zu allen Zeiten
eine unveränderliche Größe bleibt und daß wenn darum die preußiſche
Reformpolitik ins Zögern geräth, dies doch eigentlich einer Vertagung
für ewige Zeiten gleichkäme. Die preußiſchen Abgeordneten werden in
Bezug auf den Widerſtand der deutſchen Regierungen darauf hinweiſen,
daß dieſer Widerſtand nach und nach ſich ſelbſt vernichte und der Hoffnung
endlicher Aenderung Raum gebe. Nachdem die Bevölkerungen der Jdee
der preußiſchen Führung völlig gewonnen ſein werden ein Prozeß, der
ſich täglich beſchleunigt und ſogar durch den Widerſtand der Gegner be
ſchleunigt wird werden die Regierungen ſich dauernd der Verwirkli
chung nicht entziehen können. Für die Beſchleunigung in dem vollſtändit
gen Umſchwunge der politiſchen Ueberzeugung iſt die Nation in voller Ar
beit begriffen, wie uns im Großen die Haltung der Bevölkerungen in
Kurheſſen, Heſſen Darmſtadt Sachſen Mecklenburg auf das Klarſte dar
thut. Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird dieſe Arbeit anerkennen es
wird die nothwendige Verbindung mit der deutſchen Reformpartei durch

ded Syſtem unſrer eiee ſeine Anerkennung befeſtigen und ſo auch hier eine große Pflicht zu er
füllen haben.

Deutſchland
Berlin d. 9. Febr. Jhrem geſtrigen Berichte über die Feier

zur Beiſetzung des hochſeligen Königs fügt die „Spen. Ztg. noch
Einiges über die vorhergegangene Trauerfeier im Vortragszimmer des
Schloſſes Sansſouci hinzu. In demſelben waren, wie im Programm
feſtgeſteltt war, neben Sr. Maj. dem König ſämmtliche Mitglieder der
k. Familie und die Theil nehmenden auswärtigen hohen Herrſchaften
um den Sarg verſammelt. Die Andacht leitete der Wirkl. Ober- Kon
ſiſtorialrath, Oberhofprediger Dr. Strauß. Der von ihm gehaltenen
Trauerrede war der eilfte Vers des fünften Kapitels aus dem Briefe
St. Jacobi zu Grunde gelegt. Der Text lautet: „Siehe, wir preiſen
ſetig, die erduldet haben. Die Geduld Hiobs habt ihr gehöret, und
das Ende des Herrn habt ihr geſehen denn der Herr iſt barmherzig
und ein Erbarmer.“ Die Gedanken dieſer Worte bildeten unter An
wendung auf das Leben, den Glauben, die Werke, die Leiden und das
Ende des hochſeligen Königs den Grundton der Trauerrede, welche
von dem Redner mit eben ſo großer innerer Bewegung gehalten, als
von den hohen Umſtehenden vernommen wurde. Die Rede wurde mit
einem innigen Gebete zum Troſte der hohen Hinterbliebenen geſchloſ
ſen und darauf der kirchliche Segen geſprochen. Demnächſt ordnete ſich
der Leichenzug, über deſſen Bewegung nach der Friedensſtatt das Na
here berichtet worden iſt.

Das zu den Kaſſen Anweiſungen der letzten Emiſſton verwendete
Material hat ſich im Gebrauch bekanntlich nicht ſo bewaährt, als man
hoffte. Das Papier bricht zu leicht und führt deshalb den ſehr unan
genehmen Uebelſtand herbei, daß das Haupterkennungszeichen der Jden
tität, die Nummer, welche ſich am äußerſten Rande der Kaſſenſcheine
befindet, gar zu leicht verloren geht, wodurch den Geſchäftsleuten viel
fach Weiterungen und Verluſte erwachſen, da die Hauytverwaltung
der Staatsſchulden nach dem Geſetz vom 7. Mai 1856 für Kaſſen
Anweiſungen bei welchen die Erkennungszeichen fehlen nur nach
ihrem Ermeſſen Erſatz zu leiſten verpflichtet iſt. Es wird deshalb jetzt,
wie die „Pr. 3.“ ſagt, eine neue Emiſſton der Ein Thalerſcheine vor
bereitet welche nach und nach zum Erſatz der jetzt in Umlauf befind
lichen Kaſſenſcheine dienen ſollen und bei denen man alle die Fehler
möglichſt vermeiden will, die ſich beim Gebrauch der jetzigen Scheine

herausgeſtellt haben eDie neueſte Nummer des Miniſterialblattes für die geſammte in
nere Verwaltung enthält u. A. nachſtehende Verfügungen Vom
12. Novbr. wegen Unzuläſſigkeit der Anlegung von Kapitalien geiſtli
cher Jnſtitute in Prioritätsaktien und Obligationen der niederſchleſiſch
märkiſchen Eiſenbahn. 2) Vom 25. Novbr. daß Eltern welche ohne
eigenen Hausſtand ſich dem ſelbſtſtändigen Hausſtande ihrer Kinder
anſchließen, zur Zahlung von Einzugsgeld nicht verpflichtet ſind. 3)

Vom 26. Novbr., daß fortan Gewerbeſcheine zum Aufſuchen von Waa

von dem Wege der Rettung verbindet

renbeſtellungen und Aufkäufe frachtweiſe zu befördernder Gegenſtände,
bei ſonſt vorhandener vorſchriftsmäßiger Befähigung, auch an Perſonen,
welche das 18. Lebensjahr zurückgelegt haben, ertheilt werden können.
4) Vom 10. Nov. daß Muſikalienhändler im Sinne des Preß
geſetzes den Buchhändlern nicht beizuzählen ſind, deshalb auch die
letzteren bei Beginn ihres Gewerbebetriebes abzulegende Prüfung
nicht zu machen brauchen und die entgegenſtehende Miniſterial Verfü
gung vom 19. Jan. 1852 aufgehoben wird.

Seit dem Beginne des neuen Jahres giebt der Dr. v. Holtzen
dorff hierſelbſt eine ſtrafrechtliche Wochenſchrift unter dem Titel „allge
meine deutſche Strafrechtszeitung heraus. Dieſelbe iſt beſtimmt die
Rechtseinheit in Deutſchland zu fördern vermittelſt einer auch für Ge
ſchworne verſtändlichen Darſtellungsweiſe der beſtehenden Mängel in
der Strafrechtspflege. Eine am Schluß befindliche Abtheilung wird
die intereſſanten Kriminalfaälle des Jn und Auslandes bringen. Als
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Freiheitskriege mit.

ſtändige Mitarbeiter an dieſer Zeitſchrift wirken außer anderen Prof
Mittermaier, Prof. Berner und Generalſtaatsanwalt Schwarze.

Die „Köln. Ztg.“ bemerkt über den am 5. d. in Düſſeldorf ver
ſtörbenen Staatsminiſter a. D. und Abgeordneten zur zweiten Kammer
Heinrich von Arnim u. a.: Er ward 1798 als der jüngſte von
eilf Geſchwiſtern in Berlin geboren. Er beſuchte das Pädagogium zu
Halle, und machte, erſt 15 Jahre alt, mit fünf ſeiner Brüder die

Zwei von ſeinen Brüdern blieben auf dem Schlacht
felde. Jhm ſelbſt ward bei einem Gefecht das Pferd unterm Leibe
erſchoſſen auch erhielt er eine Schußwunde in den Fuß, was an
ſeinem Gange bemerkbar blieb. Jm Jahre 1818 bezog er die Univer
ſität zu Heidelberg, wo er ſeine ſpätere Gemahlin die Tochter des
ehemaligen holländiſchen Geſandten am württembergiſchen Hofe, Ba
ron Strick von Linſchotten, kennen lernte. Jm Jahre 1820 trat er
in den Staatsdienſt, zuerſt als Geſandtſchafts-Attaché in der Schweiz,
dann als Legations Secretär in München Kopenhagen und Neapel.
An letzterem Orte wurde er nach dem Tode des Grafen Flemming
zum Geſchäftsträger ernannt. Eine Reiſe des damaligen preußiſchen
Kronprinzen ſpäteren Königs Friedrich Wilhelm IV., nach Italien
brachte Arnim zuerſt in nähere Berührung mit dieſem Fürſten. Von
Neapel ward er als Geſchäftsträger nach Darmſtadt verſetzt, wo er
ſich um den eben in der Entwicklung begriffenen Zollverein ſehr ver
dient machte. Jn Neapel hatte er einen Sohn verloren, in Darmſtadt
traf ihn gleiches Schickſal. Jm Jahre 1834 trat Arnim als Geheimer
Legationsrath und vortragender Rath in die politiſche Abtheilung des
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten Hier verkehrte er viel
in dem bekannten Cirkel der Wilhelmſtraße, fühlte ſich aber mehr zu
deſſen kirchlichen, als politiſchen Anſichten hingezogen. Nicht lange
nach der Thronbeſteigung Friedrich Wilhelm's IV. ward er zum Ge
ſandten in Brüſſel ernannt. Auch hier erwarb er ſich große Verdienſte
für die Förderung deutſcher Jntereſſen. Namentlich wirkte er für die
ſchleunige Herſtellung des Schienenweges zwiſchen Belgien und Deutſch
land ferner ſchloß er den belgiſch preußiſchen Handels Vertrag von
1844 ab, welcher Belgien dem franzöſiſchen Einfluſſe entzog. Damals
erſchien aus ſeiner Feder, jedoch anonym, die Schrift: „Mein handels
politiſches Teſtament.“ (Berlin 1844.) Jm Jahre 1846 wurde er an
die Stelle des Grafen Arnim Heinrichsdorff zum Geſandten in Paris
ernannt, wo er bald nach ſeiner Ueberſtedelung ſeine Gemahlin verlor.
Hier erlebte er auch die Februar Revolution von 1848. Anfangs März
deſſelben Jahres begab er ſich nach Berlin. Sein politiſches Wirken
ſeitdem iſt in Aller Gedächtniß. Er war es beſonders, der die deutſche
Wendung in der preußiſchen Politik befürwortete, deren Ausführung
indeß auf ſo viele Hinderniſſe ſtieß, daß er bereits im Juni wieder
aus dem Miniſterium trat. Er begleitete aber ſeitdem die Geſchicke
Preußens und Deutſchlands mit der regſten Theilnahme, theils als
Redner in der Kammer, theils als politiſcher Schriftſteller von einer
feinen einſchneidenden Feder.

Karlsruhe, d. 4. Januar. Einer Correſpondenz der „Weſer
Zeitung“ zufolge ſoll der Großherzog von Baden aus Anlaß des Jah
reswechſels ein eingehendes Schreiben an den Kurfürſten von Heſſen
gerichtet haben in welchem er, als deutſcher Fürſt und Genoſſe des
Bundes, geſtärkt durch eigene Erfahrung und eingedenk der hohen
Pflichten, welche die Gegenwart insbeſondere den Fürſten auferlege,
dem Kurfürſten die Ueberzeugung ausſpreche, daß nur auf dem Grunde
treuen Feſthaltens an der urſprünglichen Verfaſſung eine Verſtändi

gung zwiſchen Fürſt und Volk erzielt werden könne, und zugleich die
dringende Bitte an ihn richte, in ſeinem eigenen wie im allgemeinen
Intereſſe einen höchherzigen Entſchluß in dieſem Sinne zu faſſen.

Mannheim, d. 4. Jan. Die hieſigen Mitglieder des Na
tionalvereins, deren Zahl ſich auf mehrere Hunderte erſtreckt, ha
ben mit Freude die Mittheilung entgegen genommen, daß der Verein,
wie es in Amerika ſchon der Fall iſt, auch in Aſien Freunde und För
derer hat. Es ſchickte nämlich ein dortiger Conſul, welcher ein Deut
ſcher iſt, 300 Fl. zum Beſten des Vereins. Die Zahl der Mitglieder
dieſes Vereins wächſt immer mehr und die Theilnahme für denſelben
wird ſtets allgemeiner. Von Seiten unſerer Staatsregierung wird
ihm auch nicht das geringſte Hemmniß in den Weg gelegt.

Wien, d. 7. Januar. Die erſte galiziſche Deputation iſt noch
nicht abgereiſt und ſchon iſt eine zweite im Anzuge. Diesmal ſind es
die Ruthenen, die Abgeordnete nach Wien ſenden. Auch ſie haben
einen Reichstags Abgeordneten aus dem Jahre 1848 zum Sprecher ge
wählt den rutheniſchen Erzbiſchof Joachimovich. Die galiziſchen
Deputirten ſtatteten in einer Verſammlung ihren Landsleuten Bericht
über ihre Audienz bei Schmerling ab. Smolka erklärte, er ſei der
Anſicht, daß man mit der Antwort des Miniſters zufrieden ſein könne.
Da er für ſeine Perſon die Hoffnung hege, daß ſeine Anweſenheit in
Wien der Förderung der nationalen Wünſche dienlich ſein könnte, ſo
wolle er noch eine Zeit lang hier bleiben und er fordere deshalb jeden
der Anweſenden auf, dem es ſeine Verhältniſſe geſtatten und der der
ſelben Anſicht ſei, daſſelbe zu thun. Zum Sdluſſe ergriff Graf A.
Potocki das Wort, und bewies die Nothwendigkeit, dem ziemlich un
beſtimmten Ausdruck Autonomie eine feſte Bedeutung zu geben.
Das Ziel der von Galizien angeſtrebten Autonomie könne kein ande
res ſein, als die Förderung der nationglen Jntereſſen. An die anwe
ſenden Bauern ſich wendend, erklärte ihnen der Graf in populärer
Weiſe, was man eigentlich verlangt. „Seht“, ſagte er, „bisher haben
fremde Leute, die weit weg wohnen und unſere Verhältniſſe und Um-
ſtände nicht kennen, vorgeſchrieben, wie viel Steuern wir zahlen ſol
len. Jetzt aber wollen wir, daß Deputirte aus unſerer Mitte, die
uns genau kennen die Höhe der Steuern und die Art ihrer Einhe
bung beſtimmen ſollen. Wir wollen ferner unſere eigenen Beamten
und keine zugereiſten Oeutſchen, die dem Fragenden entweder keine

Antwort oder eine Antwort in fremder Sprache geben die man nicht
verſteht. Unſere Landeskinder, die ein Herz für uns haben müſſen,
ſollen die Stellen erhalten, die bis jetzt nur den Fremden zugefallen
ſind.“ Die deutſchen Profeſſoren der peſther Univerſität ſollen dem
nächſt in den deutſchen Provinzen untergebracht werden. Das neue
Schmexling' ſche Wahlgeſetz iſt eine abermalige Konzeſſton, vie aber
keinesweges befriedigt hat. Die Zeitungen ſprechen ſich ſehr mißver
gnügt über die halbe Maßregel aus. Eine Czechen Deputation wird
angekündigt.

Das Leichenbegängniß des Hauptdirektors der Kreditanſtalt Hrn.
Richter hat vorgeſtern Nachmittags unter ungewöhnlich großem Zu
ſammenfluſſe von Menſchen in der Pfarrkirche zu St. Michael ſtattge
funden. Die Kirchengänge, der Platz vor der Kirche und die Seiten
gaſſen waren mit Menſchen überfüllt. Seit dem Begräbniß des Ba
ron Joſika, deſſen Leiche gleichfalls in dieſer Kirche eingeſegnet wurde,
hat man ſolche Menſchenmaſſen dort nicht geſehen. Alle Klaſſen der
Geſellſchaft waren vertreten. Von den Verwaltungsräthen der Kredit
anſtalt ſahen wir Graf Barkoczy, Hrn. v. Schöller u. ſ. w. Leider
hat die undurchdringliche Menſchenmenge, welche die Kirche füllte, eine
Ordnung des Umzuges kaum ermöglicht, ſo daß eine Ueberſicht faſt un
möglich war. Der Sarg wurde unter dem Geläute aller Glocken in
die Kirche getragen eine große Zahl von Geiſtlichen eröffnete den Zug.
Der Leichnam wurde feierlich eingeſegnet und ſodann zur Beerdigung
nach Prag geführt.

Vermiſchtes.
Die „Spen. Ztg.“ enthält unter der Ueberſchrift „Eduard

Vogel“ folgende Notiz
Jm Anfang Juni des verftoſſenen Jahres trafen der verſtorbene Freiherr v. Bar

nim und ich zu Roſeres am blauen Fluſſe (Bahr-elazrok) mit dem Elephantenjäger
Teodoro Evangeliſti aus Lucca zuſammen. Letzterer erzählte uns von einem Tagruri
aus einem der Fellatahſtaaten Bornu oder Bagermi, welcher etwa 11 Monate vorher
auf ſeiner Pilgerfahrt nach Mekka die Provinz Sennar durchzogen und Hrn. Evan
geliſti die Miktheilung gemacht. daß er, der Tagruri im Lande Wadai viel von
einem Franken (Europäer) habe ſprechen hören welcher vom Sultan dieſes Staates
in der Hauptſtadt Wara feſtgehalten als Rathgeber benutzt, jedoch ſo ſtreng bewacht
werde, daß an ein Entkommen des Jnternirten nicht zu denken ſei.“ Auch erzähl-
ten uns die Chefs der im Frühling des vorigen Jahres in Siut (Ober Aegypten)
befindlichen DarFurKaravane daß der Sohn des in dieſem Lande ermordeten Arz
tes Cuny vom Juriſchen Sultan Huſſein Jbn Fadl in ſeiner Hauptſtadt Cobbeh ſeit
Jahren gefangen gehalten werde. Erſt gegenwärtig dürfte es den Vorſtellungen des
zeitigen Vicekbnigs von Aegypten Mohammed-Said-Baſa gelungen ſein die Auslie
ferung des jungen Euny, eines Verwandten des äghptiſchen Jngenieurs LinantBey,

zu erwirken. Dr. R. HartmannDas Schleſ. Kirchenblatt giebt eine Ueberſicht des gegen
wärtigen Zuſtandes der katholiſchen Kirche in Europa. Nach
derſelben beträgt die Zahl der europäiſchen Bisthümer zur Stunde
602, und zwar in Deutſchland 45, in Jtalien 262, in Frankreich 81,
in Oeſterreich ohne die 20 deutſchen Bisthümer 59 in Großbritan
nien 44, wovon ſich 13 in England, 3 in Schottland und 28 in Jr
land befinden, in Portugal 24, in Polen 10, ohne die 5 in Galizien,
in Rußland 9, in Holland 6, in Belgien 6, in der Schweiz 5, in
Griechenland 4, in Skandinavien 2, in Dänemark 1. Da man nach
den letzten Zählungen annimmt daß 275 Millionen Europa bewoh
nen, und darunter 146 Mill. Katholiken ſind, ſo würden durchſchnitt
lich auf. eine Diöceſe 242524 Gläubige kommen während thatſächlich
in dieſer Beziehung die größte Verſchiedenheit herrſcht. Die Zahl des
Weltklerus beträgt an 260,000 Glieder. Darunter liefert Jtalien al
lein ein Contingent von 150,000, Frankreich 48,000
28,000 und Spanien 31,000. Wenn man mit dieſen Ziffern die Be
völkerung der verſchiedenen Länder vergleicht, ſo erhält man für
Deutſchland wo eine jede Diöceſe durchſchnittlich 550,000 Gläubige
hat, einen Prieſter für 893 Seelen für Frankreich, wo die Bevölke
rung in ähnlichem Verhältniſſe ſteht, einen Prieſter auf 833 Seelen,
für Spanien wo durchſchnittlich die Diöceſe 344 827 Seelen zählt,
einen Prieſter auf 666, für Jtalien, mit durchſchnittlich 70,045 Gläu
bigen in einer Diöceſe, einen Prieſter auf nur 217 Seelen

Wie dem „Heilbr. Jagbl.“ geſchrieben wird, ſteht der Feſtung
Hohenaſperg auf Oſtern eine Einquartierung ganz abſonderlicher
Art bevor. Ungefähr 40 Studirende von Tübingen ſind, weil ſie bei
„Paukereien abgefaßt wurden und dabei zum Theil in Konflikt mit
der Polizei gekommen waren zu Freiheitsſtrafen von 3 Tagen bis zu
3 Monaten verurtheilt die ſie zur Zeit der Oſterferien auf dem gaſt
lichen Berge, der bekanntlich u. a. auch den Dichter Schubart zehn
Jahre lang beherbergte man weiß heute noch nicht, weshalb), ab
ſitzen müſſen.

London, d. 4. Jan.
die Verſendung des zur telegraphifchen Verbindung von Rangun und
Singapur beſtimmten Kabelkaues eingeſtellt werden mußte weil ſich
in demſelben ein ſo hoher Wärmegrad entwickelt hatte, daß man eine
Beſchädigung des Jſolirungsmaterials beſorgte und nicht wagen konnte,
das Kabel in dieſem Zuſtande nach Jndien zu ſchicken. Um es genauen
Proben zu unterwerfen, war die „Queen Victoria“, welche einen gro
ßen Theil deſſelben geladen hatte beordert worden von Plymouth nach
Keyham hinüber zu fahren, und jetzt meldet der Telegraph, daß das
genannte Schiff mit ſeiner koſtbaren Fracht nicht weit vom Hafenein
gange auf den Strand gelaufen iſt. Obwohl mehrere Schleppdampfer
raſch bei der Hand waren ſo iſt es bis jetzt doch nicht gelungen den
Dampfer flott zu kriegen, und man hat endlich alle Hoffnung aufgege
ben Er ſcheint auf einem Felſen feſt zu ſitzen das Waſſer ſteigt im
untern Raume und der Hauptmaſt wird nur noch durch die Takelage
gehalten. Schon iſt das Schiff den Agenten von Llöyds überantwor
tet und man iſt nur noch auf die Rettung des Kabels bedacht, was

5 Tagruri heißen die ſchwarzen, eentrab afrikaniſchen Mohaminedaner, wehche die

Wallfahrt nach Mekka unternehmen.

Deutſchland

Vor Kurzem wurde mitgetheilt daß



aber auch eine ſchwierige und mit Koſten verbundene Operation iſt,
die nur bei ziemlich ruhigem Wetter vorgenommen werden kann.

Die Bürgerkrone, welche Turin dem Könige Victor Ema
nuel überreichen will, iſt bereits modellirt und wird von den Goldar-

Sie beſteht aus einem
durch ein Band vereinigten Eichen und Lorbeerzweige, worin zwiſchen
dem Laube Eicheln und Lorbeeren angebracht ſind.
des Kranzes befindet ſich ein Stern von tauſend Diamanten.
Werth der Krone wird auf 12 000 Franken geſchätzt.

Die Franzoſen und Engländer fanden bei der Beſitznahme
Pekings auf dem katholiſchen Friedhofe, der ſeit 200 Jahren nicht
benutzt worden, noch die in Marmor ausgeführten reichen Grabſtätten
der früheren katholiſchen Biſchöfe und unter dieſen auch das Grabmo
nument eines gebornen Kölners, des Kölniſchen Jeſuiten Adam Schall

beitern Borani und Thesmignon verfſertigt.

Schloß a. Gotha. Hr.

a. Erfurt.
Goldner Löwe. Hr.

Jn der Mitte a. Brüſſel Schilling a
Der Schmelzer a. Bromberg

Stadt Hamburg
Hr. Jngen. Schneider

Schwarzen Bär.
Engelhardt a. Heldrung
witz a. Nowogrod.

von Bell (1591 1661), welcher Miniſter des himmliſchen Reiches ren Herm
war. Auch die Grabſtätte des Biſchofs Ghicci hatte der Fanatismus cher a. Magdeburg. H

verſchont. a. Dresden.Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Januar.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Henings m. Sohn a. Pleiſche
Hrrn. Fabrik. Freiſe u. Baumann a. Mag

Beuchel a. Sudenburg,
Hr. Ober Jngen. Leithold a. Königin Marienhütte.

witz, v. Oehmichen a. Neudeck. Die
deburg Lombart a. Ermsleben
Weigel a. Braunſchweig.
Die Hrrn. Kaufl. Engel a. Leipzig Larché a. Brüſſel

Hr. Major a. De v. Lebendorf u. Hr. Jngen. Menſel a. BerStacit Zürüch.
lin. Hr. Secr. Petermann a. Magdeburg
lemann a. Leipzig, Glück a. Berlin Meyer a. Duisburg, Kahlo a. Hannover.
Die Hrrn. Stud. v. Kaßentz u. Hagemann a. Leipzig.

Kaufl. Schröder a. M
Dreeden. Frl. Bander

Kolduer Ring Hr. OberGer.Rath v. Heldrungen a. Magdeburg.
med. Goldmann a. München

nitz a. Rothenburg. Die
berfeld, Wagner a. Greiz, Münzer a. Weimar Planert a. Rothenburg, Frank

Berlin Gentſch
Oekon. Demme a. e e

Die Hrrn. Kaufl. Baſch a. Berlin, Auber a. Bremen.
Privat. v. Bodenhauſen a. Dresden.

Hr. Fabrik. Herzberg a.
Hr. Buchhalter Wünſchmann a. Altenburg

HMötel zur Hisenbahn,

Hr. Dr.
Hr. Fabrik. Perner a. Braunſchweig Hr. Rent.

Pred. Bohmann a. Reichenbach. Hr. Hüttenmſer. Kem
Hrrn. Kaufl. Tillmann a. Brandenburg, Delly a. El

Fabrik. Sawger a. London. Die Hrrn. Kauft. ka Porte
a. Prag, Franke a. Düſſeldorf. Hr.

Hr. Jngen. Naumann a. Danzig. Hr. Partik.
Frau v. Gerſtenbergk m. Tochter a. Jena

Hr.
Hr. Rittergutsbeſ. Hermsdorf a. Breslau.

Hr. Kaufm. Schmidt u. Hr. Director Barbi a. Stettin
Blankenburg.

Hr. Gärtner
en. Die Hrrn. Kaufl. Beilin a. Minsk i. R. Rabino

Erl. d. Hr. Graf Stolberg Stolberg m. Dienerſchaft a.
Kaufl. Müller a. Berlin Meyer a. Elberfeld Käſema
r. Fabrikbeſ. Riedke a. Hamburg. Hr. Rent. Stockmann

Hr. Forſtbeamter Jehl a. Dennſtädt.
Hr. Forſtmann v. Strube a. Eiſenach. Die Hrrn.

Geher a. Bremen. Hr. Partik. Wuſchh a.einingen
Hr. Geſchäftsführer Zache a. Magdeburga. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Andreas a. Buckau, s Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 338,15 Par. L. 339,25 Par. L. 339,75 Par. L. 339,05 Par. L.
F. Dunſtdruck 0,57 Par. L. 0,68 Par. L. 0,46 Par. L. 0,57 Par. L.e e e 76 c. 68 y6t. 73 en.Luftwärme 10,2 G. Rm. 8,4 G. Rm. 11,2 G. Pr. 9,9 G. Rw.

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

An König in Gr. Glogau, mit 3
10 Einzahlung. 2) Auguſt Werner in
Wildenhayn bei Torgau, mit 3 3) Joh.
Neumann in Bonn, mit 87 J. Funk
in Magdeburg mit Packet J. F. bis 5)
Schmidt in Tornau mit Packet H. A. 8. sig.
6) Badicke in Schoenfeld bei Berlin. 7)
Keßler in Göttingen. 8) Großmann in
Olſchovo. 9) Andre in Brehna 10)
Lange in Berlin. 14) Ed. Schulze in
Eisleben, mit Packet. 12) Carl Johannſen
in Melbourne.

Halke, den 8. Januar 1861
Königl. Poſt -Amt.

Holz Verkauf
in der Oberförſterei Schk en ditz.
Aus der Dölauer Haide“ ſollen
Mittwoch den 16. Januar er.
von Vormittags 10 Uhr ab

im Thuſius' ſchen Gaſthauſe zu Oblau
circa 170 Kiefern mit 2800 C. (zum Theil

Gruben Bauholz),
1 Birke mit C

50 Schock Stangen l. Klaſſe
11 Klaftern KiefernScheite,
12 desgl. Knüppel,
15 Abraum,an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Hölzer liegen in den Jagen 51 54,
57 59, 65 und 66 und werden vom Förſter
Trübe in Dölau auf Verlangen vor dem
Termine nachgewieſen

Lehrerſtelle.
An der höhern Töchterſchule hierſelbſt iſt zu

Oſtern d. J. eine mit 500 Thlrn. Gehalt fixirte
erſte Lehrerſtelle zu beſetzen. Geeignete Be
werber können ſich dazu im Laufe der nächſten
Wochen mit Einreichung ihrer Qualifications
Zeugniſſe bei uns melden.

Naumburg, den 7. Januar 1861.
Der Magiſtrat.

30,000 ſind auf ländliche Grundſtücke
gegen ſichere Hypothek im Ganzen oder auch
getrennt jedoch nicht in Summen unter 1000

durch Unterzeichneten auszuleihen.

Seeligmüller, Rechts Anwalt.

t e S von ca. 300 400 Morgen Areal,
Wer Pflege, wird zu kaufen geſucht. FrancoOfferten erbittet ſich t W

Louis Jordan in Trotha bei Halle a/S.

herrſchaftlichen Wohnung, als auch zur Ein

Verkauf eines Grundſtücks.
Ein in der Mitte einer lebhaften in der

Nähe des Harzes an einer Eiſenbahn belegenen
großen Kreisſtadt befindliches Grundſtück, be
ſtehend aus einem zweiſtöckigen Wohnhauſe von
mehr als 100 Fuß Länge und 14 Fenſter Front
nach der Sonnenſeite, in welchem ſich 12 heiz
bare Piècen befinden, auch mit ziemlich großem
Gartenraum vor und hinter dem Hauſe umge
ben, ferner mit einer Einfahrt, wie einem ein
ſtöckigen Nebengebäude von 50 Fuß Länge mit
Stallungen, verſehen, ſoll wegen Eintritt einer
Familien Veränderung zu einem mäßigen Preiſe
(etwas über 4000 baldigſt aus freier Hand
verkauft werden. Vom Kaufpreiſe kann die
Hälfte, hypothekariſch geſichert, am Grundſtück
ſtehen bleiben. Letzteres eignet ſich ſeiner ziem
lich unbeſchränkten Räumlichkeit wegen zur An
lage einer Fabrik, beſonders Cigarrenfabrik; wie
auch ſeiner ſchönen Lage willen ſowohl zu einer

richtung einer Garten Wirthſchaft. Gefällige
Anfragen werden unter Chiffre E. P. 31. poste
restante Halberstadt, franco erbeten.

Verpachtungs- Anzeige.
Unterzeichneter beabſichtigt, die

ihm gehörige, ſeit länger als 100
Jahren in ſeiner Familie ſtets gut
beſtandene und frequente Neſtaurg-
tion in Apolda auf der Dornbur-
ger Straße, dem Schießhauſe gegen
über, jetzt Gaſthof zum „goldenen
Löwen mit Tanz, Kegelbahn und
Billard Berechtigung am 1. Fe
bruar 1861 in ſeinem eigenen Lo
egle, öffentlich meiſtbietend, mit oder
ohne Jnventar, auf 8 bis 6 Jahre
verpachten zu llaſſen, und können die
hierauf Refleetirenden die näheren
Pachtbedingungen bis dahin bei dem
ſelben einſehen

Apolda, den S. Januar I861.
Briedrich Reſch.

Hausverkauf.
Ein Haus, ganz nahe am Markt, für jedes

Geſchäft paffend, ſteht wegen anderweitigem An
kauf des Beſitzers unter vortheilhaften Bebin
gungen ſofort zu verkaufen. Näheres Trödel
Nr. 7, 1 Treppe hoch rechts.

Ein Haus im guten baulichen Stande, an
genehmer Lage, iſt unter vortheilhaften Bedin
gungen zu verkaufen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg.

1400 ſind gegen ſichere Hypothek ſofort
zu verleihen bei Wieſchke, Jägergaſſe.

Eichen- Verkauf.
Jm Radis er Forſtreviere im Pabſt,

eine Viertel- Meile von der Wittenberg Bitter
felder Chauſſee, ſollen Donnerstag den 22.
Januar a. c. 100 Stück ſtehende Eichen,
welche ſich theilweiſe zu Schiffsbauholz eignen,
in zwei Poſten meiſtbietend verkauft werden.
Die Zuſammenkunft iſt Vormittags 10 Uhr im
Pabſthauſe. Die Eichen werden auf Ver
langen vom Förſter Heyne in Radis vorge
zeigt; ebenſo ſind bei demſelben ſo wie beim
Unterzeichneten die Bedingungen einzuſehen
Käufer haben zur Sicherſtellung ihrer Gebote
die Hälfte der Kaufgelder baar oder in ſicheren
Papieren zu deponiren.

Deſſau, den 1. Januar 1861.
B. von Vodenhauſen.

Hausgrundſtücke mit und ohne Feld
für Fleiſcher, Bäcker, Gerber, Schmiede Stell
macher u. dergl. hat billig zu verkaufen in Auf
trag C. Th. Eſche in Porbitz bei Dür
renberg.

Umzugshalber iſt in einer ſehr be lebten Pro
vinzialſtadt hieſiger Gegend ein flottes Mate
rial, Branntwein und Kurzwaaren Geſchäft,
nebſt ſchönem großen Haus mit Garten, an der
beſten Lage am Markt belegen, beide vortheil
haft ergiebig, im Ankaufspreiſe von 4000
ſofort zu übernehmen. Das Nähere auf münd
liche oder portofreie Anfragen bei

W. Krumme in Gerbſtedt.
Ausſtehende Schuldforderungen kauft über

nimmt und zieht ein
W. Krumme in Gerbſtedt.

Ein Grundſtück reſp. Acker, 8 bis
6 Morgen groß, wird zu einem in
duſtriellen Etabliſſement zu kaufen
geſucht.

Offerten bitte ich in meinem Geſchäftszim
mer Mauergaſſe Nr. 7, gefälligſt abzugeben.

E. Süvern, Baumeiſter
Commiſſions- Artikel

werden in Commiſſion zu nehmen geſucht.
Briefe franco mit Adreſſe H. 100 beför
dert Herr H. Gabelmann in Halke a/S.

Jn derPfefferschen Buchhandlg.
in Male iſt zu haben

Das Luther Denkmal
in Worms.

Nach dem Entwurf von E. Rietſchel.
Aufzeichn. u. Holzſchnitte von H. Bürkner
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Von der Leipziger Messeempfehle ich durch vortheilhaften Partie- Einkauf verſchiedene Artikel in Kleider
ſtoſſen, wobei beſonders geſchmackvollſte Jaconnets, D
Lüstrin und Ripse. Gute Hanfleinwand, wie in Reſten breit à 3 Sgr.

ouble-Barege, Organdy,

e Groſtes Lager schwarzen Glanz Taffet in allen Breiten zu Fabrikpreiſen.

I. o. Leipzigerſtraße „gold. Löwen“.
Das Feuubles-agea zum der Tiſchlermeiſter Sehurig C Schönemann,

am Markt in der kühlen Breunnengaſſe,
empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager ſelbſtgefertigter Meubles bei reeller Bedienung ergebenſt

Subseriptions- Einladung
auf dieAale er Lemalwirthechaſt
in den

vöniglich reuwssfschen Stagtem.Herausgegeben

vom räsedeum des Mönegechen andes Geconomee- Ooltegearms
und redigirt

von dein General Secretair desselben, Landes Oeconomie- Rath von Salviati.

Nach der Reorganjsation des Königlichen Landes-Oeconomie-Collegiums haben mit Hülfe des Königlichen Ministeriums für die landwirth-
schaftlichen Angelegenheiten, auch die Annalen der Landwirthschaſt vom I. Januar 1861 eine Verönderung und Erweiterung insöfern er-
fahren, als den Abonnenteiohn e Preis- Erhöhung ein Wochenblatt gratis geliefert wird.

Nähere Auskunft über Arrangement und Tendenz desselben giebt die Probenummer, welche sowie die der Monatsausgabe, die 2 sehr
schöne Farhendrucke, Abbildungen von sShorthororindvieh enthält, in unterzeichneter Buchhendlung gratis ausgegeben wird.

Durch diese Veränderung werden die Annalen nicht nur die eichhalligste,
schriſt sein

sondern auch die billigeste landwirthschaftliche Zeit-
da für nur 4 Thlr. die Monatschrift in einem Vmfange von jährlieh 690 Bogen und die Wochenschrift in

einem Umfange von jährlich 52 Bogen, mithin 142 Bogen, mit vielen Ihustrationen, Plänen etc. geliefert werden.
Um allen Anforderungen zu entsprechen, wird die Wochenschriſt auch einzeln abgegeben, und Kostet dann 1 Thlr. 16 Sr. jäbrlich,

ein s0 billiger Preis wie ihn Keine andere landwirthschaftliche Zeitschrift hat.
Ziw recht zahlreichen Bestellungen ewpfiehlt sich Pfeffersche Buchhandlung in Halle.
P Die größte Auswahl aller Arten Pelzſachen für Herren Damen

und Kinder empfehlt zu auſterordentlich billigen Preiſen
es Be v Kürſchnermeiſter,

Leipzigerſtraße 103, im „goldnen Löwen“.
Ein Dienſtmädchen (Köchin) wird zu mie

then geſucht und iſt die Adreſſe zu erfahren bei
Frau Fleckinger kl. Sandberg 11.

e Lehrlings-Offerte.
Ein junger Menſch wünſcht von Oſtern d.

J. ab in ein frequentes Material Geſchäft zu
Näheres bei A. Vogler in Halle.treten.

Einige junge Mädchen welche der Ausbil
dung halber in eine Penſion eintreten ſollen,
können noch in eine ſolche aufgenommen werden

Spiegelgaſſe Nr. 9.

Grüne Erbſen,
vorzüglich gut kochend, im Ganzen und einzeln
billigſt bei

J. S. Keil, gr. Klausſtraße 39.
Pferdeverkauf.

Ein lichtbrauner, ſechsjähriger ſtarker Wal
lach (fehlerfrei) iſt zu verkaufen in Querfurt
Nr. 9.

Zwei fette Schweine
ſind zu verkaufen auf dem Rittergute Cöſſeln
unweit Stumsdorf.

Penſionaire finden zu Oſtern billiges und
gutes Unterkommen bei Wittwe Bvoettger,
Jägergaſſe Nr. 1.

Ein junger Kaufmann, militairfrei, kann
in einer Fabrik als Factor ſofort Stellung er
halten. Meldungen nimmt Herr Eduard
Redlich, Schmeerſtr. Nr. 24, entgegen.

Ein routinirter Hofmeiſter kann ſofort gute
Stellung erhalten. Das Nähere bei dem
Mäkler Schwarz in Halle, Klausthorſtraße
Nr. 16 zu erfragen.

Junge Mädchen, die das Kochen gründlich
erlernen wollen, finden eine Stellung in einem
aus wärtigen Gaſthof. Näheres Rathhausgaſſe

Nr. 1, 1Tr., bei Zießler.
Zur gefälligen Beachtung!

Den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen des
geehrten Publikums zu entgegnen, erlaube ich
mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich zu mei
ner Seiden, Woll und BaumwollenFärberei,
auch „Druckerei“ für alle Stoffe, mit heuti
gem Tage eingerichtet habe, und empfehle die
ſelbe einer geehrten Damenwelt hiermit beſtens.

Aug. Schröder,
Färbermeiſter aus Potsdam.

Dachritzg. 9.

e Friſche eheempfing W. Keller in Halle.
Schiweinsborſten und reine Schweins-

hagre kauft und bezahlt auch dies Jahr die
beſten Preiſe G. Woese, Marktplatz

Soeben erſchien und iſt in der
Pfefferschen Buchhandlg.

in Halle zu haben
Volksklänge

Altenburger Mundart.
Von Friedrich Ullrich.
2te Aufl. Preis 25

Dieſe Volksklänge, die früher in zwei Ab
theilungen herausgegeben geweſen und ſeit län
gerer Zeit gänzlich vergriffen waren bekunden,
wie der Verfaſſer, ein geborener Altenburger
und feiner Kenner der Sitte, Lebensart, Denk
und Redeweiſe des altenburgiſchen Völkchens, es
verſtand, in deren anmuthigem, kräftigem und
dabei leicht verſtändlichem Dialecte über das
anſcheinend ganz einförmig und gleichmäßig da
hin gleitende Thun und Treiben des Landvol
kes einen weihenden und belebenden poetiſchen
Hauch auszugießen, ſo daß dieſe altenburgiſchen
Volksklänge, wo ſie bekannt geworden, auch
den allgemeinſten Beifall gefunden haben und
nach dem Ausſpruche vieler urtheilsfähiger Män
ner, den trefflichen allemanniſchen Gedichten
Hebel's als würdige Kinder eines großen Va
ters zur Seite zu ſetzen ſind.

Alle Sorten Weinflaſchen empfiehlt billigſt
G. Apel.

Weiße Hohlglasſcherben kauft zum höchſtenPreis e Hows G. Apel.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Engliſche Fleckſeife. Zur leichten Entfer
nung von Flecken aus allen Stoffen à Stück
2 Zu haben bei

Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.
Feinſten wie geringen ſchwar
zen Siegellack empfiehlt billigſt

Carl Haring, Brüderſtr. 16.
Schreibpapier mit Trauerrand

bei Oarl Haring, Brüderſtr. 16.
Metalle aller Art, reine Thierknochen, Tuch

abfall und Hadern aller Art werden beſon
ders in Centnern gut bezahlt bei

A. Rätter e Comp. Harz Nr. 35.
Goslaer Schellen und Schlittenge

läute empfiehlt in großer Auswahl
F. Haassenmgüer, gr. Klausſtraße Nr. 26.

Für Kropfleidende!
Die Baſe des Unterzeichneten hat ungeachtet

Anwendung vieler Mittel 35 Jahre an einem
Kropfübel gelitten und iſt nun hiervon geheilt.

Lehner, Gerichtshalter
in Mengkofen (Niederbaiern).

Wegen näherer Auskunft wende man ſich
franco unter Chiffre M. 58 an Herrn OttoMolien in Frankfurt g. t

Jch warne nochmals Jeden meinem Sohne
J. Thielemann nichts zu borgen, indem
von mir keine Zahlung erfolgt.

Fr. Thielemann.
Anfrage.

Vor dem Ranniſchen Thor wird Schnee u.
Eis gleich auf dem Fahrweg abgeladen; iſt
das auch erlaubt

Tanzunterricht.
Gefällige Anmeldungen zu dem ten Curſus

nehme ich bis zum 17. d. M. an.
A. Wipplinger,

Erfurts Garten Nr. 2 („Prinz Carl
rauen- Verein zur Armen und

Krankenpflege.
Freitag den 11. d. Abends ſechs Uhr, dritte

Vorleſung im Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand.
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